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In Studien zu großtechnischen Systemen,  Informationsinfrastrukturen oder vernetzen  Identi‐

täten hebt die sozialwissenschaftliche Technikforschung seit vielen  Jahrzehnten hervor, dass 

moderne Gesellschaften als  sozio‐technische Konstellationen zu verstehen sind und sich  ihr 

Wandel ohne die Berücksichtigung  technischer  Einflussfaktoren nicht  angemessen  erklären 

lässt. Mit Blick auf die Wechselwirkungen zwischen Technik und Gesellschaft werden zur  Il‐

lustration meist  triviale Beispiele angeführt  (z.B.  Schlüssel,  Segel, Brücken); daneben  liegen 

aber auch eine Reihe von Studien zur soziotechnischen Genese neuer Technologielinien (wie 

z.B. I&K‐Technologien, Gen‐ oder Nanotechnologie) und ihren gesellschaftlichen Effekten vor. 

Parallel dazu hat sich in den letzten 20 Jahren eine sozialwissenschaftliche Internetforschung 

herausgebildet, die speziell die sozialen Auswirkungen des zunehmend omnipräsenten  ‚Net‐

zes der Netze’ erörtert, das zur  infrastrukturellen Basis von Kommunikationsweisen, Produk‐

tionssystemen und sozialen Handlungsformen geworden ist. Bis in jüngste Zeit hat sich die mit 

dem Web befasste Sozialforschung allerdings zumeist auf die ermöglichenden Wirkungen der 

Onlinetechnologien konzentriert, während ihre sozio‐technische Genese wie auch ihre Struk‐

turierungseffekte,  regelsetzenden Eigenschaften oder Kontrollpotentiale erst  seit kurzem  in 

den Fokus geraten sind. 

Vor diesem Hintergrund wollen wir auf der diesjährigen Tagung der Gesellschaft für Wissen‐

schafts‐ und Technikforschung  (GWTF) die Ergänzungspotentiale der beiden genannten For‐

schungsstränge  ausloten  und  systematisch  aufeinander  beziehen.  Einerseits  zielen wir  auf 

empirische Beiträge, die die Entstehungskontexte und Nutzungspraktiken von  Internetdiens‐

ten als sozio‐technische Verschränkungen untersuchen. Andererseits möchten wir die Einrei‐

chung konzeptioneller Beiträge anregen, die diskutieren, ob und wie bereits entwickelte Kon‐

zepte der Technikforschung dazu beitragen können, den Blick auf das Wechselverhältnis zwi‐

schen Internet und Gesellschaft theoretisch zu fundieren und inwieweit die Technikforschung 

umgekehrt von der Internetforschung profitieren kann, wenn es etwa um die Besonderheiten 

medialer Kommunikationspraktiken oder elektronischer Distributionsnetzwerke geht. 



Die Ergänzungspotentiale können beispielsweise entlang der  folgenden Fragenkomplexe un‐

tersucht werden. Andere Problemstellungen sind ebenso erwünscht und möglich: 

 Vernetztes  Handeln. Gibt  es neue Möglichkeiten  individuellen bzw.  kollektiven Han‐

delns und Verhaltens im Kontext des Internets, die etablierte Akteur‐, Handlungs‐ und 

(techniksoziologische) Netzwerkkonzepte erweitern, modifizieren oder infrage stellen? 

 Transformation. Inwiefern  lassen sich die onlineinduzierten Transformationsprozesse, 

die in vielen gesellschaftlichen Feldern (z.B. Wirtschaft, Politik, Wissenschaft) angesto‐

ßen worden sind, mit Konzepten der sozio‐technischen Transformationsforschung er‐

klären? 

 Regulierung. Diskussionen um großtechnische Systeme  ließen sich  in der Vergangen‐

heit  stets  auch  als Gestaltungsarenen  für  „inhärent  politische“  Technologien  lesen. 

Inwiefern lässt sich dies auf das Internet übertragen (z.B. mit Blick auf die Debatte um 

die Netzneutralität)? 

 Kommunikation.  Inwieweit  haben  sich  die Modalitäten  technisch  vermittelter  Kom‐

munikation  durch  das Aufkommen  von Diensten wie  Facebook  oder  Twitter  verän‐

dert? Bieten klassische Konzepte zu  Informationsinfrastrukturen oder zu Plattformen 

aus der Wissenschafts‐ bzw. Technikentwicklung eine Basis, um die Effekte dieser ‚so‐

zialen Medien‘ zu untersuchen? 

 Identität. Inwiefern stellt sich die Frage nach hybriden Identitäten in kommunikations‐

technischen Kontexten vor dem Horizont ubiquitär verwendeter Mobile Devices und 

Social Networking Plattformen sowie dem aufkommenden  ‚Internet der Dinge‘ heute 

neu?  

 Institutionalisierung. Die Technikforschung weist seit langem darauf hin, dass in Tech‐

nik stets auch soziale Regeln und Normen eingeschrieben werden und Technik ähnlich 

wie  soziale  Institutionen wirkt. Wie  lässt  sich  diese  Vorstellung  für  die  Internetfor‐

schung fruchtbar machen? 

 Technik und Daten. Lässt sich all das, was sich hinter dem Schlagwort Big Data verbirgt 

(Datenerhebung,  ‐aggregation,  ‐integration und  ‐auswertung) als neuartiges  techno‐

epistemisches Netzwerk bzw.  Instrument erfassen? Ergeben  sich aus der Sammlung 

und Auswertung solcher Daten Rückwirkungen auf den Umgang mit der Technik? Und 

wenn dem so  ist, entstehen hieraus wiederum Rückkopplungsprozesse für das sozio‐

technische Netzwerk? 

 

Abstracts von max. 1 Seite erbeten bis zum 19.06.2015 an cornelius.schubert@uni‐siegen.de 

 

Während der Tagung können Kinder von Referentinnen und Referenten betreut werden. 

Die Betreuungskosten übernimmt die GWFT. 


